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Im Zeichen des Wahlkampfes.
Loebell und Hoetzsch über Jarres.

Leipzig , 23 März . Der Reichsblock veranstaltete gestern mit¬
tag im großen,Festsaal des Zoologischen Gartens eine öffentliche
Versammlung , zu der als Redner

Staatsminiftcr a . D . Loebell,
der Vorsitzende des Reichsblocks , und Reichstagsabgeordnetcr
Professor Dr . Hoeti erschienen waren . In knappen Worten gab
Dr . Loebell einen Einblick über die Vorverhandlungen und die
Schwierigkeiten , unter denen schließlich die Einheitsfront des
Rcicksblocks gebildet wurde.

Unter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte sei der Reichs¬
brock zu der einmütigen Ueberzeugung gekommen, daß De.
Jarres die siie den Präsidentcnposten geeignetste Persön¬
lichkeit sei. da er alle Eigenschaften besitze, dis von einem
Manns aus diesem verantwortungsvollen Posten verlangt

werden müßten.
Nur einen Mann , der wie Hr . Jarres . sich die Achtung aller Par¬
teien im Reich erworben und sich durch seine unerschrockene Hal¬
tung der feindlichen Besatzung gegenüber als Mann von treu¬
deutscher Gesinnung erwiesen habe , könne man heute gebrauchen,
um das Staatsschiff durch alle Klippen sicher hindurchzuführen.
Dr . Jarres sei der Mann , von dem das Erbe des Altreichs¬
kanzlers zum Wähle des Vaterlandes verwendet werde.

In seiner bekannten tiefgründigen Art zog dann
' Universitlitsprofesjor Dr . Hoetzsch

in wohlgesormter Werberede aus seinen eigenen politischen Er¬
fahrungen heraus die Bilanz der letzten Jahre und deckte scho¬
nungslos di « Schäden des sozialistischen Systems aus . Er erklärte,

es müßte ein Mann gewählt werden , der über den Parteien
stehe und die staatsbürgerlichen Kräfte des Bottes zu-

sammenfasse.
Der Redner schilderte sodann die hervorragenden Keisteseigen-
schaften des Kandidaten Jarres . den er seit 15 Jahren kenne
und als Freund und Politiker schätzen gelernt habe . Er bezeich¬
net die von kinker Seite verbreiteten Behauptungen , daß Jarres
Kandidat der Schwerindustrie und des Großkapitals sei. als
Schwindel und Verleumdung und ermahnt zum Schluß seiner
Ausführungen die Burger , am kommenden Sonntag ihrer Wahl¬
pflicht zu genügen und dadurch schon Im ersten Wahlgang Jar¬
res zum Reichspräsidenten zu erheben . .

Die Worte des Redners , die mehrmals von lebhaften Bei¬
fallsbezeugungen unterbrochen wurden , fanden zum Schluß große
Zustimmung , in der einige Zwischenrufe von gegnerischer Seite
untergingen . „ ^ ^

München . 23. März . Für die Kandidatur Ludendorsfs ver¬
öffentlicht heute der . Völtische Kurier " einen von Hitler und an¬
deren nationalsozialistischen Führern Unterzeichneten Ausruf . Er
bringt heftige Ausfälle gegen die Kandidatur jarres . die die
endgültige Sanlt ' nnierung der dauernden Versklavung rrnd Ver¬
elendung unteres Voles bedeute . Tie Parole der feigen Duldung
könne man ebensowenig guihcißcn , wie die der bewußten Schlech¬
tigkeit an sich. Das Ausziehen der schwarzweißroten Fabnc auf
dem Boden des heutigen Staates sei eine Halbheit , die schlechter
fei als selbst eine fehlerhaft , aber rücksichtslos vertretene Er¬
kenntnis . Die Wähler werden ermahnt , sich nirbt durch eine ac-
wisienlose . im Solde des Kapitals stehende Presse , in einen Be-
oeisterun -israusch hineintrei 'oen zu lassen , aus dem cs nach we¬
nigen Monateil ein bitteres Erwach -n geben weise . 4.-er Kan¬
didatur aniinationaler Velksfeinde oder nationaler Mitielmußig-
keiten müsse eine „ Kandidatur »er nationalen Energie cnl-
gegcntreten.

Die Kandidatur Lndendorsi.
Ludcndorss soll verzichten.

München , 23. März . Wie die „Münchener Neuesten Nachrich¬
ten " hören , sind von der norddeutsche » Bewegung aus Vestrc-
bunaen im Gange , Ludendorss znm Verzicht aus die Präsident-
sthaftskandidatur zu bewegen.

Die Kandidatur Marx.
23- Mörz . Der Präsid ?ntFastskandidat des Zen¬

trums , Marx , wird während des Wahlkampfes nur in Köln
spreche» ; voraussichtlich Dienstag oder Mittwoch nächster Woche.
Die Kundgebung soll in einem engeren Kreise staltfinden . Der
Oberbürgermeister Kölns . Adenauer , wird dazu Einladungen

an die Spitzen der Behörden und der kirchlichen , wissenschaft¬
lichen , wirtschaftlichen und politischen Körperschaften ergehen
lassen.

Hellpach am Donuerstag i« Berlin.
Berlin . 23. März . Staatspräsident Dr . Hellpach wird , dem

„Berliner Tageblatt " zufolge , am Donnerstag . 26. März , abends
in einer Versammlung der Deutschen demokratischen Partei tm
Sportpalast sprechen . Am selben Tag wird Reichswehrminister
Dr . Keßler für die Kandidatur HcllpaL in Stuttgart im Stadt¬
gartensaal sprechen.

Die alldeutschen Verbünde gegen Stresemann.
Berlin , 23 . März . Der Gesamtvorstand des Alldeutschen

Verbandes trat am Sonnabend und Sonntag in Dresden zu
seiner diesjährigen Tagung , zusammen , in deren Verlauf Ju¬
stizrat Claß sich scharf gegen das Garantie -Angebot wandte und
schwere Angriffe gegen Reichsautzenministcr Dr . Stresemann
richtete . In einer Entschließung erklärt der Gesamtvorstand,
von den Vaterländischen Parteien werde erwartet , daß sie diese
Politik Strcsemanns verwerfen , ihre Fortsetzung unmöglich
machen und darüber hinaus Erhebung der Anklage gegen den
Rcichsaußenminister vor dem Staatsger .chishos betreiben . Fer¬
ner sprachen auf der Tagung der Führer der Sudetendeutschen,
Dr . Bodgmann , Dr . Arthur Müller -Plauen und Oberfinanzrat
Dr . Bano -Berlin.

Der Wahlfeldzug in Württemberg.
Ain Sonntag hat die Wahlpropaganda seitens der einzelnen

Parteien zur ReichsprLfidentenwahl auch in Württemberg ein¬
gesetzt. Die Sozialdemokratie hielt eine Reihe von Wahlver¬
sammlungen ab und auch die ZentrumLpariei hat nunmehr in
den Wahlkampf eingegrifsen.

(SCB .) Göppingen , 23 . März . Justizminister Beherle
sprach hier gestern im Germania -Saal zur ReichSpräsidenten-
wahl . Er hob die große Bedeutung der politischen Ttagfveite
des Aintcs des Reichspräsidenten hervor und verlangte von
diesem als besondere Eigenschaft ruhige Sachlichkeit , Unab¬
hängigkeit von Jntcressenwiderstreit , Verständnis für alle Be-
völkcrungsschichten , Weitblick , unbeirrbare Gerechtigkeit , höchstes
Verantwortlichkeitsgcfiihl gegenüber der Verfassung , aufrichtige
föderalistische Gesinnung und unparteiischen Schutz ruhiger
Entwicklung im Innern , sowie aufrichtige Förderung friedlicher
Beziehungen nach außen . Marx , der Führer des Zentrums,
vereinige in sich alle diese Eigenschaften und sei die Verkörpe¬
rung einer ausgleichenden , Parteiungen und Klassengegensätze
übcrbrückcnden Politik.

In Plochingen sprach in einer Vcrtrauensmännerversamm-
lung der Zentrnmsorganisation des Bezirks der ReichstagS-
abgeordneie Groß -Sluttgart , gleichfalls für die Kandidatur
Marx in Ulm der Landtapsabgeordnete Küchle -Geislingen.

Kommunistische Wahlausschreitungen.
Sprengung einer so->ckldemo!ealischen Wahlversammlung durch

Kommunisten.
Berlin , 23. Mürz . Der „Vorwärts " meldet aus Duisburg:

Die Sozialdemokratisch -« Partei hatte gestern Sonntag nach Wal¬
sum bei Hamborn eine Wahlversammlung einberufcn , in der
Landlagsabgeordneter Schluchimann sprechen sollte . Als der
Redner beginnen wollte , gab ein Kommunist das Signal zum
Sprengen der Versammlung . Von außen drängle ein Trupp
roter Frontkämpfer in den Saal ein . Als die am Saaleingang
stehenden Sozialdemokraten sich wehrten , gingen die Kommu¬
nisten mir brutaler Gewalt vor und bombardierten die Ver¬
sammlungsteilnehmer mit Stühlen , Biergläsern und Stöcken.
Es entstand eine ungeheure Panik . lodaß viele Personen schwer
verletzt wurden . Schluchtmann erhielt einen Messerschnitt in die
linke Hand . Ein Krüppel , der an zwei Krücken ging , wurde zu
Boden geschlagen . Der Bersammlungssaal bildet ein Trümmer¬
feld , in dem nicht ein Tisch oder Stuhl ganz geblieben ist.

Sicherheit - und
Englisch - französische Meinungsverschiedenheiten.

London , 23 . Marz . 'Wie der diplomatische .Korrespondent
des „Daily Telegraph " berichtet , messen alle englischen Mini¬
ster den deutschen Vorschlägen nach wie vor die größte Be-
deutung bei Nach der Darstellung des Blattes bestätigt sich die
Mitteilung , daß Chambcrlain am Donnerstag dem deutschen
Botschafter mitgcteikt habe , die

deutschen Vorschläge hatten ernsteste Aufmerksamkeit und
Erwägung gefunden,

owohl keine rasche Entwicklung der Dinge zu erwarten wäre.
Augenblicklich , sagt der diplomatische Korrespondent des Daily
Telegraph , sei kein Grund vorhanden , dem Deutschen Reiche
Jntransigenz zum Vorwurf zu machen . Berlin habe ange-
oeutet , daß die Räumung der letzten Vertragszone im ganzen
Rheinland als Vorbedingung für eine » Garantiepakt im Westen
verlangt würde.

Die Räumung Kölns und des Ruhrgebietrs sei erörtert
worden , nach der englischen Anffassung aber als durchaus

unabhängig von der Frage der Sicherheit anzusehen.

Näurrmrigsfrage.
! Schließlich werde angenommen , daß es die Absicht Deutsch-
I lauds wäre , den Widerspruch gegen die Annahme der vollen

Verpflichtungen durch Art . 16 des Völkerbundspaktes fallen
zu lassen . Außerdem habe auch Herriot Entgegenkommen ge¬
zeigt , da er sich den englischen Standpunkt zu eigen gemacht
habe , daß

Deutschlands Zulassung zum Völkerbund und der Ab¬
schluß eines ScnderpakteS gleichzeitig verhandelt werden

sollten.
Trotzdem seien die Meinungsverschiedenheiten in wesentlichen
Einzelheiten erheblich . Großbritannien könne nicht die fran¬
zösische These annehmen , die die

Frage der künftigen Kontrolle
der deutschen Entwaffnung durch den Völkerbund mit der Ent¬
militarisierung des Rheinlandes in Verbindung bringen wolle.
Es sei der Vorschlag gemacht worden , daß die zweckmäßigste
Stelle zur Entscheidung streitiger Fragen entweder der Schieds¬
gerichtshof in Haag oder der VölkerbundSrat sein müsse . Aber
dieses Verfahren werde letzten Endes wie das im Protokoll

Tages -Spiegel.
Nach Pariser Informationen werden die englische und di « fran¬

zösische Regierung di « Erörterungen über das deutsche S -chrr-
kieilsangebot beschleunigen , ohne sich vorerst a « s eine bestimmt«
Formel sestzulegen.

Wie „ Evening News " behaupte », hat der deutsche Botschafter in
London ein ausführliches Memorandum übrr den S ' chcrhrits-
pakt überreicht. «

Im englischen Unterhaus « wird heute Lhamberlain seine Erklä¬
rungen über die Genfer Böikcrbundstagung und das Genfer
Protokoll abgcbcn. *

Die dentschnationale Reichstagssraktion erläßt eine Erklärung,
worin sie in Abrede stellt , daß ihr Schreiben an Stresemann
«in Mißtrauensvotum darstelle.

»

Der alldeutsche Verband , der den Anstoß zu d«m deutschuatio-
ualcn Vorstoß gegen Dr . Stresemann gegeben hat . verlangt
dessen Borladung vor den Staatsgerichtshos.

vorgeschlagene Verfahren jede der beteiligten Parteien ihrer
Souveränität in der Frage von Krieg und Frieden berauben.
Außerdem würde dadurch die

Entscheidung über die entmilitarisierten Nheinlandc Leu:
Völkerbund übertragen

werden . Das aber würde bedeuten , daß wegen des französi¬
schen Bündnisses mit Polen und der Tschechoslowakei die
gegenseitige Abhängigkeit eines Konfliktes im Osten und Westen
noch weiter kompliziert würde . Eine Autorität habe folgenden
Fall konstruiert : Zwischen Deutschland und Polen brechen
Feindseligkeiten wegen einer Frage aus , über die sich der Völ¬
kerbundSrat selbst nicht in Uebercinstimmung befindet . Frank¬
reich wünscht gemäß seinen Verpflichtungen Polen gegen einen
deutschen Angriff zu schützen. Was soll unter diesen Umstän¬
den der Völkerbund tun ? Die französische Persönlichkeit schlägt
vor , daß der VölkerbundSrat mit einem Mehrheitsbeschluß , so¬
fern ein solcher erzielbar sein sollte , das Tor des Rheinlandes
öffnen solle, während England neutral bleiben würde . Wenn
dafür Einstimmigkeit verlangt würde , daß das Tor nicht geöff¬
net würde , dann ist nach Auffassung der französischen Persön¬
lichkeit die Lage für Frankreich unerträglich . Aber anderer¬
seits würde die Lage für England unerträglich sein.

Die Mission Sleur »aus.
Paris , 21. März . Der Londoner sranzöstsche Botschafter , de

Fleuriau , lehrt morgen früh auf seinen Posten zurück, nachdem
er wahrscheinlich im Lause des heutigen Abends noch eine wei¬
tere Zuiammenkunft mit dem Ministerpräsidenten haben wird.
Gestern und heute führte de Fleuriau ständig Unterredungen
mit den Direktoren der verschiedenen Abteilungen am Quai
d'Orsay , hauptsächlich mit Laroche , dem Direktor der politischen
Abteilung . In französischen Kreisen wird jede Auskunft über die
Schritte de Fieuriaus ängstlich vermieden . Es handelt sich da¬
bei , wie man am Quai dOrsay unzweideutig erklärt , um eine
Abmachung mit der britischen Regierung , nichts über den Stand
der schwebenden Besprechungen in die Oesfentlichkcit zu bringen.
Daher wird auch Lhamberlain in der morgigen Unterhaus¬
debatte , wie zuverlässig verlautet , mit tatsächlichen Angaben
streng zurückhalten . Die Verhandlungen haben vorläufig noch
keinen positiven Fortschritt gezeitigt . Nur soviel kann gesagt
werden , daß die Klärung der Standpunkte Fortschritte macht.
Die Entscheidung in der Frage der Räumung Kölns und in der
deutschen Abrüstung soll jedoch unmittelbar devorstehen und wird
für Ende dieser Woche erwartet . In diesem Zusammenhang wird
das von französischer Seite ausgestrcute Gerücht , daß Marschall
Foch als Vorsitzender des Interalliierten Militärkomitees zurück
treten werde , von amtlicher Seite entschieden dementiert.

Amerika und die Sicherheitsjrage.
Newyork , 23 . März . Aus Washington wird gemeldet : Prä¬

sident Cooltdge und Staatssekretär Kellogg verfolgen mit grötz
ter Aufmerksamkeit die Verhandlungen der europäischen Kabi¬
nette über die Sicherheitsfrage , die angeblich auch in den Be¬
sprechungen , welche Botschafter Hougthon mit den verschiede¬
nen Staatsmännern hatte , eine hervorragende Rolle spielte.

Die amerikanische Regierung ist der Ansicht , daß eine end¬
gültige Regelung der Sicherheitsfrage nur unter Einschluß

Deutschland möglich ist und zwar in einer Form , welche
Deutschlands aufrichtige Zustimmung finden kann.

Der Abschluß eines Vertrages , an welchem Deutschland nicht
selbst teilnehmen , sondern lediglich als Objekt dastehen werde,
hätte Amerikas Billigung nicht und würde als ein Rückfall in
jene verhängnisvolle Bündnispolitik der Vorkriegsjahrc be¬
trachtet werden . _

Kleine politische Nachrichten.
Endgültige Verhandlungen über d«u Finanzausgleich.

Berlin , 23. März . Wie die Tclegraphen -Ilnion erfährt , be¬
ginnen heule vereinbarungsgemäß im Reichsrat die Verhand¬
lungen zwischen dem Reiche und den Ländern über den end¬
gültigen Finanzausgleich , die bis zum 30. September abgeschlos-
ftn sein müssen . Es ist mit einem reibungslosen Verlauf der
Verhandlungen zu rechnen.



« «ffprüche«« di« Abwicklung-stelle d«, scai»Esch -- elgtsche«
Etsenbahuregi« im besetzte« Gebiet.

Berlin , 24. März. Di« Besatzungsbehördenim besetzte« Ge¬
biete haben di « Frist zur Anrufung der Entscheidung der ge¬
mischten gerichtlichen Kommissionen in Düsseldorf , Mainz und
Aachen in den Schadenerfatzforderungen an die Abwicklunasstell«
der Eisenbahnregie durch folgende , vom ü. März datierte Verord¬
nung verlängert : 1 . Wer zwischen dem 13 . November 1024 und
dem 16 . Februar 1925 die im Absatz 2 des Artikels 3 der Pro-
otzordnung der gemischten gerichtlichen Kommission vorgesehene
Eingabe auf gütliche Regelung an die Regte gerichtet hat , kann
bis zum 16 . Mai 1925 den vorbereitenden Schrittiag zur Eröff¬
nung des gerichtlichen Verfahrens an die Gemischte gerichtliche
Kommission der rheinischen Eisenbahnen richten . 2 . Die vor¬
erwähnten Personen sind jedoch verpflichtet , und zwar bei Strafe
des Rechtsausfchusses , von dem 10 . April 1925 dem zuständigen
Sekretariat der gemischten gerichtlichen Kommission mit Ein¬
schreibebrief das Datum , die Art und die Höhe der an die Regie
gestellten Forderuitg mitzuteilen.

Die Kreditmahnahmen fürs Handwerk.
Berlin , 22 Mürz . Die Verhandlungen der beteiligten Reichs-

ministerien über Kreditmaßnahmen sind , wie der „Berliner Lo-
'alanzeiger " erfährt , in den letzten Wochen so weit gefördert
worden , daß mit ihrem baldigen Abschluß gerechnet werden kann.
Es ist zu erwarten , daß den Wünschen der Handwerker und des
gewerblichen Mittelstandes wie sie in dem Beschluß des Reichs¬
tages zum Ausdruck gebracht worden sind , weitgehend Rechnung
getragen wird . Eine Besprechung über technische Einzelfragen
findet bereits anfangs nächster Woche statt.

Freigabe deutschen Eigentums in Neuseeland.

Berlin , 22 . März . Die Deutsche Allgemeine Zeitung meldet:
Die neuseeländische Regierung hat sich bereit erklärt , Fretgabe-
antrüge deutscher Staatsangehöriger entgegenzunehmen und sie
dem tn England errichteten Komitee des Lord Blanesburgh
zur Begutachtung gemäß den für englische Fälle gegebenen
Richtlinien vorznlegen . Etwaige Freigabeanträge sind an Re-
gierungSrat v . Friedberg , Cornwall House , Stamfort Street,
London S H 1 zu richten.

Politische Umschau.
Die Deutschnatkonal « Reich stagsfrak-

tton dementiert  di « Mitteilung verschiedener Ber¬
liner Blätter von einer deutschnationalen Ak¬
tion gegen Dr . Stresemann.

Eine Beamtenarbeltsgemeinschaft  wurde
vom Gewerkschaftsbund Deutscher Reichsbahnbeamten»
von den technischen Eisenbahnbeamten , aus der Gewerk¬
schaft Deutscher Eisenbahnbeamter und von den Anwär¬
tern der ausgeschiedenen Fachgewerkschaften gebildet.
Die Arbeitsgemeinschaft soll die Bildung einer Beamten¬
organisation aller Reichsbahnbeamten auf parteipolitisch
und religiös neutraler Grundlage vordereiten.

In der Frage einer Fusion  der in der Interessen¬
gemeinschaft der chemischen Großindustrie vsrbundenen
sieben sogenannten Anilinwerke  soll eine
prinzipielle Einigung erzielt worden sein . Man will nur
noch die Verabschiedung des Kapitaloerkehrssteuergesetzes
abwarten . Die Badische Anilin - und Sodafabrik soll wegen
ihrer besonders großen Anlagen und Werte als Mantel
für das Ganze in Betracht komme, ».

Nach Londoner Mitteilungen wird die englische
Diplomatie in den nächsten Wochen energisch
bemüht  sein , eine Verständigung mit Frank¬
reich  über die Grundlinien eines England , Frankreich,
Belgien und Deutschland umfassenden Sicherungs¬
paktes  zustande zu bringen . Die Gegner dieses Planes
im englischen Kabinett haben ihren Widerstand aufae-
gevs !i und sind , jetzt grundsätzlich bereit , zu den begin¬
nenden Verhandlungen ihre Zustimmung zu geben.

Man bofft in englischen Regisrungskreisen , daß di«
Amerikaner  im letzten Stadium der jetzt beginnen¬
den Verhandlungen über denSkcherheitspakt
ihre Stimme erheben  und ein deutliches Wort be¬
züglich des Verhaltens Amerikasgegenübeedem
Völkerbund  aussprechen werden . Ferner erwartet
man eine KonferenzEnglands . Frankreichs.
Belgiens und Deutschlands  nach der Versamm¬
lung des Völkerbundsrates im Juni , vorausgesetzt , daß
bis dahin Deutschlands Eintritt in den Völkerbund
sicher ist.

Bezüglich der Ostgrenze  glaubt man in englischen
Regierungskreisen , daß die Berichtigung  wohl
noch einige Zeit  auf sich warten lassen wird . Die
Notwendigkeit einer Revision de » Kor«
ridorskootes  hält man für unerläßlich.  Die
Hoffnung der englischen Negierung , nach der Sicherung
Europa » die zweite Internationale Abrüstungskonferenz
in Washington verwirklicht zu sehen, ist sehr groß.

Der polnische Außenminister  hat nach Zek«
tungsmeldungen bei der Unterredung mit Herrlot er¬
klärt . die polnischen Einwände gegen die Si«
cherheitsvorschläg«  würden verringert , wenn sich
das Deutsch« Reich bereit erklärte , folgende Zumutun¬
gen  anzunehmen : l . sich jeder gewaltsamen Aenderung
der gegenwärtigen deutsch-polnischen Grenze zu enthalten
und 2. di. Frag « einer friedlichen Methode zur Aenderung
der Grenze innerhalb des Völkerbundes nicht vor Ab¬
lauf einer Periode von 15 Jahren anzuschneiden.

Aus Parks kommt die Meldung , daß in Uebersinstim-
mung mit dem englischen Kabinett nur diejenigen
Teile aus dem endgültigen Kontroll-
bericht veröffentlicht  werden , die in keiner
Weise zur Verschlechterung der diploma¬
tischen Lage führenkönnten  und nicht geeignet
sind, die öffentlich « Meinung stärker zu beunruhigen , als
es bereits durch die bisherigen Enthüllungen über den
Stand der deutschen Entwaffnung geschehen ist.

Ter französische Sozialist und Vertreter beim Völker¬
bund, Paul Boncour,  erklärte , in der Frage der
entmilitarisierten Rheinland zon«  sei man
mit England nicht einig . England  wolle nur  ein«
zeitweise  Ueberwachuna der Rheinlandzone und des
übrigen Deutschlands , während Frankreich eine
ständige Kontrolle  für unerläßlich hält . In der
Frag « der ständigen Ueberwachung der Rb- inlandzone
könne Frankreich nicht nachqeben. Es habe ein Recht,
zu erklären , daß die Räumung der Kölner
Zone hiervon abhänge.

Amtliche Bekanntmachnngen
Maul- n«d Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche auf dem Hofgut Georgen « » , Ge¬
meinde Möttltngen , Oberamt Calip , ist erloschen . Die am 27.
Febr . 1925 für diesen Seuchenfall getroffenen seuchenpoltzei-
lichen Maßnahmen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Die Gemeinde Möttltngen fällt mit dem Hofgut Georgen «»
tn den 15 Ülm .-Umkrets.

Calw , den 21 . März 1925.
Oberamt : I . V . Dr . Ritter,  Assessor.

Die Maul - und Klauenseuche in Aidlingen und Deufringen
Oberamt Böblingen ist erloschen.

Calw , den 20 . März 1925.
Oberamt : I . V . Dr . Ritter,  Assessor.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Renningen , Oberanit
Leonberg , ausgebrochen.

Vom Oberamtsbeztrk Calw fallen in den 15 Klm .-Umkrcis
um den Seuchenort die Gemeinden Alt - und Neuhengstett,
Gech Ingen , Monakam , Möttltngen , Ostelshelm , Ottenbronn»
Simmozheim , Stammheim.

Calw , den 20 . März . 1925.
Oberamt : I . V . Dr . Ritter,  Assessor.

Aus aller Welt.
Karlsruhe . AuSgehobene Falschmünzerwerk¬

stätte.  Von der Karlsricher Kriminalpolizei wuroe eine seit
Weihnachten 1924 systematisch ard :itc » de Falscymünzerbande
ermittelt . Es gelang , sichen Mittäter sestzunetzmcn und ins
Gefängnis einzuliesirn . Die Herstellung des fcüjclstn Geloes
erfolgte in den Fabrikriiunun oeS miw -ryajteten Fabrikanten
Ludwig Wurster in Mistern . Angefertigt wurden Drcimark --
siüae mit der Jahreszahl 1921 uns dem Münzzeiche » ^ und U.
Die Fmschstücie sind so gut hergestellt , daß sie voll den echten
Stücke » schwer zu unterst . wen sind . Auffällig dabei ist der hohe
Sitbcrgehalt und die scharje Prägung . ES wurde » ungstühr
3000 Fa .schstücke verausgabt . Als Ausgabeorte kommen Karls¬
ruhe und Umgebung in Betracht . Bei der Falsch,nünzeroaude
wurden 20 Psund Silber beschlagnahmt , w - ick-e von eurem
Diebstahl herrühren , der bisher noch nicht aujgeklärt lverden
komne.

München . Das Marttzrium eines Kindes.  W 'geii
einer ganz bestialische » Roheit , begangen an einem schwäch¬
lichen , unterernährten 7 jährigen Mädchen , hatte sich der in
der Gstlierstraße wohnende , v . rheiratete Elektrotechniker Gottfried
Maidl von Deggendorf , vor dem Strasrichter zu verantworten.
Der Angeklagte mißhandelte im Jahre 1924 seine 7 jährige
Tochter Albertine unausgesetzt grundlos in brutaler und über
daS Zückstigungsrecht hinausgehender Weise . Wiederholt schlug
er das Mädchen mit einer Hundepeitsche , einem Lcderrrrmen,
einem Stock und einem Gnmmiknüttel . Er riß das Kind
an den Haaren , warf es auf den Boden und gegen die Wand.
Bei einer anderen Gelegenheit schlug er das Kind auf den
Kops und in das Gesicht , so daß dieses stark ongeschwollene
und hlutunte .laufene Stellen auswies . Als daS Mädchen enics
Tages in die Schule kam . siel dies der Lehrerin aus . Auf ihre
Veranlassung wurde das Kind in das Haunersche Krnderspstcck
gebracht , wo die ärztlich « Untersuchung ergab , daß das Kind
an den Armen , an den Beinen und am Rücken Handtellergroße
und schwer « blau und grün verfärbte Verletzungen sowie zahl¬
reiche blutunterlaufene Stetten aufwies , Folgen der nuinensch-
lichen Züchtigung von Seiten des verrohten Baters . Vor Gericht
gab der Angeklagte an , er habe das Kind aus Zorn darüber,
weil es entgegen seinem Verbot seine Großmutter , die er
als böses Weib bezeichnete , besucht habe , gezüchtigt . DaS Kind
hätte ihn ferner öfters angelogen . Im übrigen könne er nichts
dafür , er sei ein . aufgeregter Mensch und schon einmal in erner
Necvenh i anstalt gewesen . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von ' acht Monate » . Das Gericht schlog sich dem
Antrag an mit Rücksicht auf die Verwerflichkeit der Tat und
die Vorstrafen des Angeklagten wegen ähnlicher RohettSdelsttc.
Maidl wurde sofort in Haft genommen.

Lindau . Die gefangengehaltene Frau,  lieber kur
unmenschliche Behandlung einer Frau in Schnaggenberg , wird
weiter berichtet : Im letzten Sommer vertauschte BariholomäuS
Schneider von hier sein Anwesen gegen ein ' solches in Schnaggen-
berg bei Treh r . Schneider , der schon länger seine stille , brave,
fleißige und allgemein geachtete Frau aus Gründen , die hier
nicht genannt sein sollen , gerne losgehabt hätte , lebte damals
getrennt von ihr und bewog sie , nach Schnaggenberg mit-
zuziehen . Lange Zeit hörte man hier nichts mehr von der
Familie , bis vor kurzem ein Schivager der Frau Schneider
auf Umwegen einen Brief erhielt mit der Bitte , nach der
Schwägerin zu sehen . Dieser ging nun hinauf und fragte
Schneider nach seiner Frau . Anfangs wollte er nicht mit der
Farbe heraus und sagte schließlich , er könne nicht zu ihr , sie
sei vom Teufel besessen . Als er aber fest darauf bestand,
sie zu sehen , wurde er von Schneider unter allerlei Beschwörungen
mit W . ihwasfer besprengt und auf den Dachboden hinaufgesührt.
An einem Bretterverschlag wurde ein Vorhängschloß geöffnet.
Sodann wurde er in eine Kammer geführt , deren Fenster mit
Brettern vernagelt war . Hier fand er seine Schwägerin halb
verhungert auf dem Boden liegend vor . Ein Strohsack war ihr
Lager . Die Feder sträubt sich, zu schreiben , was die Bedauerns¬
werte durch Mißhandlung , Kälte und Hunger muge,nacht hat.
In ihrem Durst zum Beispiel hob sie Dachplatten rnd holte
Schnee herein . Nach Ansicht von berufener Seite , halte die Frau
höchstens noch vier Tage gelebt . Der Schivage : veranlaßtc die
Verhaftung des Schneider , sowie eines weiteren im Hau,e
wohnenden Beteiligten . Die ganz entkräftete Iran wurde rnv
Krankenhaus nach Leutkirch gebracht . Als die Sache bekannt
wurde , versammelten sich die Nachbarn beim Hause und nahmen
eine drohende Haltung gegen die Schuldigen ein . Nur
der Abgelegenheit des Eiuödhoses kvnnte dieser traurige Vor¬
gang so lange verborgen bleiben.

Mosm » stinoer sind die Erfindung des Tenfets.
Der Warschauer Korrespondent des Londoner „ Observer " berich¬
tet : Das Sowjetgericht in Schitomir , Wolhtznien , wird sich in
kürzester Z . it mit dem Fall einer neuen Sekte zu befassen haben.
Diese Sekte glaubt an die Göttlichkeit ihres Gründers und
Führers Kalamarszuk , eines wolhynischen Bauern , der sich selbst¬
verständlich auch unter dcn Angeklagten befindet . Kalamarszuk
predigt fanatisch den Bauer » die Kinderlosigkeit . Er sagt : Kinder
sind die Erfindung de - Teufels.

Wgshingt »« . Die Extravagante « eines Dollar¬
ts ntg ». Die kühnsten Jugendträume verblassen«eben de««
Phantastischen Genuß , de » sich Henry L . Doberty , einer der
reichsten Männer Amerikas , n verschaffen iveiß . Seine Wol >-
»ung befindet sich im oberste » Stockwerk seines Geschäftshauses
Durch alle Zimmer und auf dem Dachgarten sind Schienen
gelegt . Liegt Henry L . Doherttz in , Bett , drückt er auf einen
Knopf : — schon saust seine , aus Nolle » in den Schienen tausende
Lagerstatt in tt -Zugsgeschwindigkcit durch alle Räume und bei
schönem Wetter in den Dachgarten . Das Motiv zu dieser spleeni¬
gen Idee mag darin gesucht werden , daß Henry Doberty früher
Präsident m . tzecrer Eisenbahng . sellschasicn war . Ec hat sich vom
Laufburschen emporgearbeitet und ist Junggeselle geblieben

Aus Stadt und Land.
"" Ealw , den 24. März 1925.
Totenehrung.

Geleitwort zum Bau des Eedächtnishanses des S . S . B.
auf dem Echliffkopf.
Von Ludwig Finckh.

Totenehrung ist für ein lebendiges Volk so krasterhaltend
wie Ahnenehrung . Es zielst schöpferische Kräfte aus der Ver¬
senkung ins Vergangene . Aber wir müssen heule wieder Pfennig
zu Pfennig lege » . Wir haben keinen Reichiun , mehr , um nufere»
Gefallenen Türme in die Luft zu bauen oder Standbilder wie
in früheren Zeilen . D e Toten müssen ins Lebendige wirken,
die Toien sollen die Lebendigen segnen.

Darum bin ich immer dafür eingelreie » , daß wir ihnen zu
Ehren Dolkshüu -er , Herberge » , Zufluchlsstäiten baue » , und ich
denke , wenn cs ihnen vergönnt wäre , eine Siiinde noch einmal
ans Erde » zu verbringen , so sollte cs so bestellt sei » , daß sie mit
dem . was sie betrifft , zufrieden sein und ruhig , » nd nicht bloß
mit Schrecken , wieder in ihre Ruhe zurllckkehren konnten . Wenn
der Tod mich mitgenommen hätte , so wollte ich in einem Brunnen,
einem Volkshaus , einer Bücherhalle lieber geehrt sein als in
einem Denkmal.

Von solchen Gedanken ausgehend hat der Wandervogel seinen
Gefallenen zu Ehren die Juqendbiirg Lu . wigsieii , errichtet als
Jugendherberge . In solchen Gedanke » haben schwäbische Echnee-
schuhläuier beschlossen , ihren Toien zu liebe ei » lliilcrkuiijttzaus
zu bauen jür die Lebende » . 3n jchnecreicher Gegend , aus dem
Schliffkops , am Hohenweg Ruhesteni , Zuflucht . ' Kniebis , soll
es sich erheben in solcher Gestalt , daß beide das Werk loben
sollen , die Toien und die Lebenden . Der Schwäbische Schnee«
laujbund grcist damit werlnälig zu , und er scheint mir gleicher¬
weise dem Gedächtnis der geMenen Schnceläuser wie der Volks¬
gesundheit und wohl auch der Schönheit zu diene » . Demi daß
hier eine Ausgabe für einen große » Baumeister gegeben ist . in
weltabgeschlossener Natur organisch zu schaffe » , nichts zu verderben,
sonsern erstehen zu lasse » , — wobei die ganze limgebung mit
eingeichlojsen sein müßte , — ist klar.

Es werden sich v .ele opjerwillige Herzen » nd Hände öffnen,
«m den Gedanken zu verwirklichen.

*

Zar Berufswahl.

Nach Feststellungen des Arbeitsamtes ( Abteilung Berufs¬
beratung und Lehrstellcnvermittlungf sind von den rd . 309 Ent¬
laß,chülern des Jahrgangs 1925 des Bezirks Calw 89 in Lehr¬
stellen untergebracht . etwa 90 sind hinsichtlich ihrer Berufswahl
unentschieden bezw . bleiben zunächst im eigenen , hauptsächlich
landwirtschaftlichen . Betriebe Ser Eltern und 130 Schüler laufen
bei », Arbeitsnachweis noch als lehrstellefuchend in vermiedenen
Bernsen und zwar 2 als Gärtnerlehrlinge , 6 als Goldschmied-
und Installateur -Lehrlinge , 29 als Mechaniker - bezw . Schloffer-
lehrling « , 5 als Sattlercehrlinge , 15 als Schreiner - und Wag-
ncrlehrlinge , 17 als Bäcker -, Koch - , Konditor - und Metzgerlehr¬
linge , 25 als Schuhmacher - und 10 als Schneiderlehrlinge . 2 als
Frtseuriehrlinge , 1 als Glaser -, 5 als Maler - und Lackierleh ---
linge , 2 als Buchdrucker - und 7 als Kaufmannslehrltnge . Of¬
fene Lehrstellen  sind beim Arbeitsamt hauptsächlich oor-
gemerkt für Gärtner -, Schmiede -, Kammacher -, Küfer -, Bäcker -,
tirijcur - und Maurerlehrlinge . Bon den Lehrstellesuchenden fal¬
len hienach unter Berücksichtigung der Verteilung der Erwerbs¬
zweige des Bezirks unter die Gruppe der fogenannten „Viel zu
Vielen " hauptsächlich die Schüler , die sich dem Schuhmacher -,
Schneider - , Mechaniker - und Schlaffer - , sowie dem Kaufmanns¬
berufe zuwende » wollen.

Erhöhung von Zettkartenpreise » .

Wie die Deutsche Reichsbahngesellschaft mitteilt , werden ab
1 . April für Jugendfahrkarten bei einer Teilnehmerzahl voll
wenigstens 10 Personen 33 '/ - N statt bisher 50 Ermäßi¬
gung gewährt werden . Ferner werden die Preise der Monats¬
karten im Fernverkehr für die Folge nach 25 Etnzelfahrten
staffelförmtg fallen auf 18 , im Stadt - ynd Vorortsverkehr Ber¬
lin und Hamburg nach 44 Etnzelfahrten , auf weitere Entfer¬
nung ebenfalls stark fallend gerechnet werden.

Richtlinie » für die Musikausübung durch Beamte.

Das Justizministerium hat Richtlinien für die Musikaus¬
übung durch Beamte herausgcgeben . Die Beamten brauchen der
Vorgesetzten Dienstbehörde Musizieren dann nickst anzuzeigen,
wenn hiefür ein Entgelt in keinerlei Form gewährt wird , so¬
fern dadurch dem amtlichen Berufe kein Abbruch geschieht . Ge¬
werbsmäßiges Musizieren bedarf vorheriger Genehmigung , die
längstens auf ein Kalenderjahr ausgesprochen wird . Die Be¬
zeichnung einer musikalischen Veranstaltung als Wohltätigkeits¬
konzert schließt die Möglichkeit gewerbsmäßiger Betätigung kei-
neswegs aus . Die Musikausübung in zweifelhaften Gaststätten
und Räumlichkeiten sowie bei Anlässen und in Formen , die dem
Ansehen des Derufsbeamteniums in der Oeffentlichkeit schaden
könnten , ist dem Beamten verboten , ebenso das gewerbsmäßige
Nachweisen der Gelegenheit zur Musikausübung . Auch wenn
dienstliche Gründe der Erteilung der Genehmigung an dcn Be¬
amten nicht entgegenstehen , ist diese zur Vermeidung einer Be¬
nachteiligung der wirtschaftlichen Belange der Berufsmusiker
nur in Ausnahmefällen zu erteilen . Das Gleich « gilt vom Musik¬
unterricht durch Beamte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ein Ausläufer der nördlichen Depression ragt jetzt bis Süd-

deutschland herein . Für Mittwoch und Donnerstag ist bei nörd-
lichen bis nordwestlichen Winden vielfach bedecktes und ziem¬
lich rauhes , auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigte » Wet¬
ter zu erwarten.



sSLB .1 Stuttgart . LS. Mar ., . Die Tteuererhebetassen such
" Unbewiesen worden , die durch das Gesetz vom 28. Februar 1825,

betreffend die Feststellung des Staatshaushaltsplans für das
i Rechnungsjahr 1821 verwilligten direkten oder indirekten

Steuern , sowie die Gerichtskosten und den Zuschlag zu den No¬
tariatsgebühren in den für das Rechnungsjahr 1921 festgesetzten

, Beträgen vom 1. April 1925 an und . wofern eine andere Ber-
fiiaung nicht früher ergeht , bis zum 39. Juni 1925 auf Rechnung
der neuen Verwilligunn nach den bisherigen Beftmunungen
einstweilen fortzuerheben.

(SCB .) Stuttgart , 23 . Mürz . Der Polizeibencht meldet:
Am 21 . März , addens 9l/ . Uhr erschoß tm Treppenhaus des

' ' Hauses Seestraßc 13 in Feuerbach der ledige , 20 Jahre alte
Hilsarbeiter Willi , Schütze nach vorausgegangenen Streitig¬
keiten zuerst seine Geliebte , die l9 Jahre alte Fabrikarbeiterin
Luise Zitzmann und hierauf sich selbst. — Die Bluttat fand
in der Nacht zum 23 . März im Hause Hackstrabe 50 ihre Wie¬
derholung . Hier tötete morgens '/kl Uhr der 22 Jahre alte
Metzger Älbert Knappstem , der dort als Untermieter wohnte,
in seinem Zimmer die 23 Jahre alte Erika Klein , zu der er tu
Beziehungen stand , durch einen Schuß in den Kopf und rich¬
tete darauf die Waffe gegen sich selbst. Alle vier Personen
waren sofort »ach Abgabe der Schüsse tot . . . .

(SCB .) Stuttgart , >19 . Mürz . Im Rathaus,aal fand eine
Besprechung über die sehr wichtige Frage statt , wie die groge
Zahl der Fretnden , die anläßlich einzelner Tagungen in diesem
Jahre nach Stuttgart kommen , untergebracht werde » können.
Für einzelne Veranstaltungen sind setzt schon über 19 099 Quar¬
tiere angemeldet , die die Hotels und EasthSse naturgemäß nicht
unterbringen können . Es ist deshalb beabsichtigt , einen Aus¬
ruf an die Einwohnerschaft Groß -Stuttgarts zu richte », um Pri-
vatauartiere zu erhalte » . Man denkt an Vergütungen von 3 bis
5 Mark für das Quartier . Die meisten Quartiere werden die

. Tagungen der Lanbwirtschasts -Geseltschast und der Katholiken-
' tag erfordern . Aber auch für das Süngerfest in Eßlingen und

für die Tagung des Roten Kreuzes werden 3909 Quartiere
' benötigt . ^
i (SCB .) Stuttgart . 19. März . Von zuständiger Seite wird

mitqeteilt : Das Staatsministerium hat dieser Tage den Ent-
>. wurf eines ersten Nachtraas zum Staatshaushaltsgesetz für 1921

festqcstellt . worin aus Anleihen 41199 RM . gefordert werden,
um nach eiinr Erhöhung des Grundkapitals der Aktiengesell-
scl-ast Großkraftwerk Württemberg die Beteiligung des Staats

' an dieser Gesellschaft im seitherigen Verhältnis aufrechtcrhalten
zu können . Der Entwurf wird den , Landtag demnächst zugehen.

(SCB .) Tübingen . 29. März . Im Einvernehmen mit den
anderen deutschen Hschchulverwaltunzen wird der Druckzwang
für Doktordisseriationen . auf den seit Herbst 1917 verzichtet
wurde , vom 1. April 1925 ab wieder grundsätzlichk eingeführt
und zwar für alle Dissertationen , die »ach dem 31. März 1925
eingereicht werden . Das Württ . Kultmiiüsterium hat jedoch ans
Antrag des Senats der Universität genehmigt , daß während
einer ms 31. Mürz 1926 dauernden Uebergangszeit bei blonde¬
rer wMschaftltcher Notlage von den Fakultäten Befreiungen vom
Druckzivang ausgesprochen werden können.

(STB - Ellrvangen . 23 . März . Die 66 Jahre alte Naturheil-
kundige Emilie StelzenmiMer in Giengen a . Br . luftte sich wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Sie hatte , als sie im Juni
v . Js . zu dem an Diphterie erkrankten 8jährigen , bisher völlig
gesunden und kräftigen Knaben des Jegenieurs Zimmermann in
Eiengen gerufen wurde , nach ihrer Methode Packungen verord¬
net und angewandt . Sic untersuchte das Kind , das über Hals¬
weh klagte , nur äußerlich und unterließ es , ihm in den Hals
zu ,ehen mW die Temperatur zu messe». In der zweiten Woche
sah sie nicht mehr nach dem Knaben , de » sie außer Gefahr wähnte.
Als am 19. Juli nach eiirgetretener Verschlimmerung der Arzt
gerufen wurde , befand sich das Kind infolge grob vernachläs¬
sigter Diphtcreie bereits im Todcskampf . Aerztliche Reizmittel
nützten nchts mehr und der Knabe , das einzige Kind seiner El¬
tern . starb nach einigen Stunden . Auf Grund des Gutachtens des
Vorstands des Landesuntcrsuchungsamtes , der schwere Kunstfeh-

" ler feststellte und die Behandlung der Angeklagten als ungeeig¬
net »«zeichnete , wurde an Stelle der a » sich verwirkten Gefäng¬
nisstrafe von 6 Wochen die Angeklagte zu der Geldstrafe von
209 Mark und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verur¬
teilt . — Der Fall mag denen zur Warnung dienen , die sich bei
allen möglichen Krankheiten allzu vertrauensselig au

wenden.

Aus Geld »,
Volks « und Landwirtschaft.

VerNnrr Br , >7„ r,e

1 holländischer Gulden 1676 .3 Ma.
1 französischer Franken 218,0 Ma.
1 schweizer Franken 819Z Ma.

Landesproduitenbörse.
(SEB .) Stuttgart , 23. März . Die Lage auf dem Getreide¬

markt ist unsicher und unverändert , wie bereits im letzten Bericht
gemeldet . In Landware ist das Slngcbot nicht groß , dagegen sind
letzter Tage größere Posten Auslandsgetreide nach Süddeutsch¬
land gehandelt worden . Es notierten je 199 Klg . : Welzen 29,5
bis 25 (am 19. März : 21- 25,5 ), Sommergerste 21—28 l21 bis
28.5) . Roggen 29—23 (29- 21) , Hafer 11,5- 29 (unv .) , Weizen¬
mehl 41,5- 12 .5 ( 11,5- 13) . Vrotmehl 36,5—37,5 (36,5—38 ).
Kleie 13—18,5 ( unv .) , Wiefenhen 6—7 ( unv ) . Klecheu 7—8
(unv .) , drahtgepreßtes Stroh 1—5 (unv .) Mark.

Bargeldlose Steuerzahlung.
Das Reichsfinanzmtnisterium hat den Antrag , die uneinge¬

schränkte Annahme von Schecks zu genehmigen , abgewleftn , weil
die Reichssinanzverwaltung bei Schecks, die nicht am Orte der
Kasse zahlbar sind , mit erheblicher Verzögerung über de » Gegen¬
wert verfügen könne . Im übrigen schreibt aber der Reichsfinanz --
minister : Im Interesse der Förderung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs wird noch darauf hlngewtescn , daß di : anRrichs-
banipliitze » befindlichen Finanzämter durchweg , die übrigen in
ihrer großen Mehrzahl an den Reichsbank -Glrovekketzr ange¬
schlossen seien . Den Firmen , die ein Neichsbank -Eirokonto unter¬
halten , sei daher zu empfehlen , die Abgaben durch Ueberwcisung
auf das Neichsbank -Eirokonto der Finanzämter zu entrichten.
Auch auf die Möglichkeit der Postschecküberweisung macht der
Reichsstnanzminister aufmerksam . Zu letzterer Zahlungsart ist
zu bemerken , daß bei Ueberwcisung durch Postscheck auf so recht¬
zeitige Abgabe der lleberweisungsantrüge zu achten ist. daß diese
nach den Stempel des letzten Tages der Zahlungsfrist beim 'Post-
schcckamt« erhalten . Bei unmittelbarer Akgabe der roten Post-
schecküberweisungsLufträge und der Postschecks bei der Finanzkasse
gilt als Zahlungstag der Tag der Abgabe der Ueberwcisung oder
des Schecks.

Frachtstundung bei der Reichsbahn.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ueber die Neurege¬

lung des Frachtstuirdungswesens bei der Reichsbahn bestehen in
der Oefsentlichkrit teilweise noch Zweifel . Seit 1. Mürz können
die im Tier - und Güterverkehr anfallenden Zahlungen , soweit
nicht Barzahlung siattfindet . in folgender Weise an die Eiscn-
bahnkassen geleistet werden : 1. durch Anweisungen auf die
Deutsche Verkehrskreditbank (Bankstundungsvcrfahren ) . Das
Bankstundungsversahren ist auch für die Zahlung von Expreß-
gutsvacht zugelasien . Die Verkehrskreditbank berechnet 3 Proz.
Stundunasgebnhr . 2. Im Weg der sog. summarischen Fracht¬
vorauszahlung . 3. Im Weg der eintägigen Frachlstundung nach
den seitherigen Bedingungen der Reichsbahn . Diese Stundungs¬
art wird jedoch nur solche» Berkehrtrcibenden weitergewöhrt , die
sie schon vor dem 1. Mürz mit der Reichsbahn vereinbart hatten.
Neue Verträge über eintägige Stundung werden nicht mehr ab¬
geschlossen. Die monatliche Frachtsiundung ist seit 1. Mürz auf¬
gehoben . Ueber die Einzelheiten der verschiedenen Verfahren
geben die Giitcrstellen , über das Bankstundungsverfahren außer¬
dem die Wiirtt .-Bad . Verkehrskreditbank und deren Abgabestel¬
len Auskunft.

Stuttgarter Obst- und (tzenüiseniarkt vom 21 . März 1925.
Edeläpfel 30 —40,- Tafeläpfel 10 —30 ; Walnüsse 30 —19;

Kartoffeln 5—6 ; Wirsing (Köhlkraut ) 10 — 12 ; Filderkraut
3— 10 ; Weißkraut rund 8 —10 ; Rotkraut 12 — 15 ; je per Pfd.
Blumenkohl p . Stück 15^- 25 ; Grünkohl 10 —12 p . Stück ; Rote
Rüben P. Pfd . 5- 7 ; Gelbe Rüben ( lange Karotten ) p . Pfd.
5- 7 ; Zwiebel P. Pfd . 12 - 14 ; Rettiche 1 Stück 3- 5 ; Sel¬
lerie 1 Stück 10 —25 ; Schwarzwurzeln 35 —45 ; Spinat 35 —45;
per Pfund.

Fruchtpreise.
Geislingen:  Weizen 12.39—13, Haler 9.29—9.8Ü . 11. —

Eiengen  a .' Br . : Weizen 12.59 - 13, Roggen 11.59—1229.
Gerste 13.59, Haber 8.39—9, Linsen 16, Wicken 10.69 ><t . — Lau-

in gen ( bayr ) : Weizen 12—13, Roggen 11—12, Gerste 12 bis
18 .60, Haber 8- 12.59, Bohnen 19- 11.59 , Erbsen 13 59. Wicken
13—11 — Ulm:  Weizen neu 12—13, Kernen neu 13.59 bis
14.59, Roggen neu 12, Gerste neu 12.19—16.59, Hafer alt 12 bis
13, neu 9.19—12, Erbsen 7—19, Wicken 9—11 ,<t . —Ravens¬
burg:  Weizen 12—13.59, Saatweizen 11.50, Dinkel 9.75 bis
19.25 , Roggen 12—12.75 , Gerste 12—13, Sa -atgerst « 14—15, Haber
9—11.59, Saathaber 12—11, Rotklee 159. Weißklee 209. Inkar¬
natklee 89, Gclbklee 89, Esparsette 32.59 . Wicken 14. Hanfsamen
39. Leinsamen 35 — Nagold:  Weizen 12.59—11, Gerste
12.50—11, Haber 9.59—15, Ackerbohnen 19.59—11.59. Linsen 22
bis 23 — Reutlingen:  Weizen 12—17.59. Gerste 10 bis
16 59, Unter !. Dinkel 9—19. Haber 9.59—11 >1t. — Urach : Wei¬
zen 13- 15, « erste 13.39—19, Roggen 13. Alber Dinkel 9.20 bis
19.19, Haber 9.20- 12, Wicken 13 °<t.

Pferdemarkt.
(SCB .) Hall , 23 . März . Zugeführt wurden 271 Pferde,

darunter 75 Fohlen . Verhaust wurden 110 Stück . Für zwei¬
jährige Fohlen wurden bis 100 Mark , für 3 jährige bis 1509
Mark und für ältere schöne Pferde bis 2000 Mark bezahlt . Für
geringere Arbeitspferde wurden 200 —800 Mark bezahlt . Der
Handel war sehr lebhaft.

Schwrmtprelsc.

Aalen:  Mllchschweine 46 —60 Mark . — Giengen  a.
Br . : Saugschweine 33 —65 , Läufer 85 — 125 Mark . — Lau¬
ingen (bahr . ) : Saugschweine 35 —69, Läufer 80 — 130 Mark.
— Hall:  Mlchschweinr 54 — 76, Läufer 90 — 120 Mark . —
Kirchheim  u . T . ; Mllchschweine 66 —76 . Läufer 100 — 120
Mark . — Oehriugen:  Milchschwe 'ne 60 —80 , Läufer 100
Mark . — Ravensburg:  Ferkel 36 —60 , Läufer 60 — 190
Mark . — Saulg an:  Ferkel 55 —70 Mark , je das Paar.

Sport.
V . f. R . Pforzheim (Ligares .) gegen F .V . Calw I. 5 :3 (2 : t>

Sp .V . Dillstein Jugend gegen F .V . Calw Jugend 8 :0 ( 1. 0)

Am vergangenen Sonntag hatte der F .V . Calw gegen seine
1. Elf die Ligareserve des V f . R . Pforzheim zu Gaste . Leider
mußte infolge des tags zuvor ctngetretenen Regens das Spiel
auf dem Platze tn Hirsau ausgetragen werden , der wohl etwas
klein ist, aber in ganz guter Verfassung war . Ein von An¬
fang an scharfes Tempo , gutes Zusammenspiel und Schuß -"
freudigkeit war von Anfang an das Zeichen beider Mannschaf¬
ten . V . f. R . hatte hauptsächlich seine Stärke im Schlußtrto,
auch der Sturm war sehr flink , hatte aber gegen die einheiin.
Läuferreihe und Verteidigung alles aus sich herauszugeben.
Calw mußte für Torwart , Halblinken und Linksaußen mit
Ersah antreten , alle 3 tatä ihr Möglichstes , aber die Lücken
waren trotzdem sehr merklich . Der Torwart ( aus der 3 . Elf
Calws ) hielt agnz gefährliche Bälle , von den 5 Toren war
jedoch von ihm keines zu halten . Die Verteidigung war teil¬
weise schwach und durch unnötiges Drippling des linken Ver¬
teidigers wurde mancher Vorteil des gegnerischen Sturmes ge¬
schaffen . Alles in allem gehörte in diesem Spiel der Reserve¬
elf Pforzheims der Sieg , sie zeigte die einheitlichere und tech¬
nisch wie taktisch bessere Spielwese , ob jedoch die 1 . Mannschaft
Calws bei kompletter Aufstellung unterlegen wäre , ist sehr
fraglich . — Die Jugendelf Calws , die Heuer neu zusammen-
gcstellt wurde und aus 17- und 18 jährigen Jungens besteht,
mußte beim 1. Verbandsspiel eine große Niederlage einstecken.
Die Jugendelf Dillsteins war schon körperlich stärker und zeigte
auch beim Spiel eine bessere Ballbehandlung . Calw spielte das
erstemal zusgmmen , wozu noch kam, daß verschiedene der Jun¬
gens erst Fußball gelehrt werden müssen.

Reichspröfidenten -Wahl
am 29. Mörz 192S.

Nach 817 der Reichüinimordming in der neue» Fassung
vom 17. März 1925 (Rcichsgcs. Bt . l S . 21) wird fol¬
gende» bckanntgeniacht:
Abgrenzuna des hiesige» Siimiiibezüks : Derselbe «mfaßt

die Stadtgememde Calw und zwar : Bezirk I sitdl.
Teil links der Nagold : Bezirk ll »ördl . Teil links,
der Nagold ; Bezirk lll östl. Teil , rechts der Nagold.

Abstlmimingsraiim ist : Bezirk l der kleine Saal im Nat¬
hans ; Bezirk ll das städt. Kaffeehaus ; Bezirk lll
das Nebenzimmer j„, Hotel »"Adler " .

Tag nnd Stunde der Abstimmung:
Sonntag , den 2S. März 1S2S , von
vormittags S Uhr bis nachmittags
6 Uhr.

Ferner wird darauf hingemiesen, daß die Siimmzettel
amtlich hergestellt sind, daß sie alle zugelassenen Wahl¬
vorschläge enthalten , daß der Stiinmberechttgle bei der
Stimmabgabe durch ein Kreuz oder Uiuerstreichen oder
ln sonst erkennbarer Weise den Anwärter bezeichnet, dem
er seine Stimme gebe» will, daß der Sliiiunbcrechligle , der
keinem vorgesckilagenen Anwärter seine Stimme geben will.
Len Namen der Per,o », der er seine Stimme geben will,
auf den amtlichen Stimmzettel , in das hierzu sreigelassenr
Seid schreibt, und daß Stimmzettel , dir diesen Bestim¬
mungen nicht entsprechen, ungültig sind.

Stimmscheine können noch am Tage vor der Abstim-
mung bi, mittags 12 Uyr ausgestellt werde» (8 11 der
Reich-stlinmordnung ).

Calw , den 23. März 1S25.
Stadtschultheigkuamt: Gähner.

Durch Anschaffung
der Lage

einer Ladevorrichtung sind wir In

RM - M Ml«-A« »Wllti>tt»
bet billigster Berechnung und sachgemäßer Bedienung aas-

Stäkt » Elektrizitätswerk Ealw.

Wähler u. Wöhlerinnen!
Geht am 8S. 3. alle zur Wahl ! Sorgt für
einen würdig -«»Nachfolger Eberts und
Schützer des republikan . Bolksstaates.

Wöhli Otto Braun!
Neues Iiiuien-

Wrad
verkauft oder tauscht gegen
«tn

Herrenrad
Christian Buhl,

Lederst,-. 157.

Eine » Iiährigen

Dachshund
(Hündin ) verkauft

Georg Kiibler,
Liebelsberg.

Man
wird verkauft. Anzusehc» b.
Frau BiilkeMr.Heller,

Bislhossitratze.
Alzenberg,

t starkr»

LLufer-
schwein

verkauft
3akob Kübler.

W»»«»»»»»»«»»»* »»»»»»«»«» »» " »»»« »» »»» »»»«»»»«»»

! kselinuligsn H
l! öi -istbogsn ^
» Ägllt f»« ch unll billig bsr «lis «

js lasdlatt -vrueksrsi . «
»»»»»»»»»»»»»»«

Lebenslauf des Kaudidaten Zsrresl
Karl Iarres wurde am 21 . September 1874 in Remscheid als Sohn

eines Kaufmanns geboren . Er ist evangelisch . Er studierte in Bonn , Berlin,
London und Paris Rechtswissenschaften und trat 1901 in den Dienst der
Stadt Düren . Von dort kam er 1907 als Beigeordneter nach Köln . Im
Jahre 1910 wurde er zum Bürgermeister seiner Vaterstadt Remscheid und im
Juli 1914 zum Oberbürgermeister von Duisburg gewählt . Dort erwies er
sich sehr rasch als ein Meister der kommunalen Verwaltung . Während der
Revolution hatte er schwere Kämpfe mit den Kommunisten zu bestehen, wobei
er sein Leben mutig einsetzte. Am 29 . Januar 1923 kam der Ausweisungs¬
befehl, dem bekanntlich Oberbürgermeister Dr . Iarres nicht nachkam und gegen
den am 30 . Januar 1923 die gesamte Bürgerschaft und die Stadtverwaltung
protestierte . Am 7 . Februar ersolgte dann die Verhaftung des Leiters der
städtischen Verwaltung und seine Abtransportierung nach Aachen ins Ge¬
fängnis . Am 12 . Februar begann der Prozeß  vor dem belgischen
Kriegsgericht gegen Iarres nnd am 17 . Februar wurde er zu einem Monat
Gefängnis Verurteilt . In der Revisionsverhandlung wurde die Strafe noch
erhöht auf zweite Monate Gefängnis . Am 8 . April 1923 wurde Oberbürger¬
meister Dr . Iarres in Freiheit gesetzt und sogleich ins unbesetzte Gebiet ab¬
geschoben. Am 1. November 1923 wurde er dann als Innenminister u . als Vize¬
kanzler ins Kabinett Stresemaim berufen , als die SPD . ausgetreten war.
Er trat auch in das Minderheitskabinett Marx , mit dem er Anfang 1925
zurücktrat , um wieder seine Tätigkeit als Oberbürgermeister der Stadt Duis¬
burg auszunehmen.

Agenbach.
Die h esige

FM -3O
Etwa 67 Hektar

kommt am Samstag . 28 . März,
nachmittag « 2 Uhr auf dem hiesig . Rathaus auf 6 Jahre

zur VrrMlhtW.
Liebhaber sind eingNaden. Srmtlnd « «».

Tapezier u.
Pcherer

ein tüchtiger Mann
kann eintreten bei

Tobias Zundel
Pforzheim - Diüstein



MW Mmer und Mm! WM de«deutsche«M«n«vm deutsche«Rtjet«!

Wählt Jarres!
Der

Bem» der FremdiM« immer Mitdcheii
ladet herzlich rin zu einem

auf Dienstag , den 24. Mürz , abends 8 Uhr
im Saale des Bereinshanfe ».

Ortsgruppe Lalw,
Lokalvorfitzende : Frau Stadlschultheitz Göhner.

Bezirkslettrrtn : Frau Pfarrer Guldrod.

Althengstett , den 23. März 1925.

*Danksagung.
Für dir überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , di« wir während der Krankheit
und dem Heimgang meines lieben Mannes,
unire » gulr » Vaters

EoitsriedWMcrrWser
Bahnwärter a. D.

erfahren dursten ; für den letzten Liebesdienst
de» Herrn Stadtpsarrrr Lang Calw , die
trostreichen Worte de» Herrn Plärrer Schimpf
Althengstett , dem Gesangverein sür seinen er-
hebenden Gesang , dem Musikoerrin sür seine
schöne Mitwirkung , den Ehrenträgrrn sür ihren
Liebesdienst sowie sür die überaus zahlreiche
Beteiligung von nah und sern zu seiner letzten
Ruhestätte in»br>andere dem Kriegerorrrin
Ostelsheim und dem Veteranen -, Militär - und
Gesang -Verein Althengstett sagen vielen herz¬
lichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Katharina Wollmeeshikuser mit
Tochter und Sohn.

XL

Legr tS .o»

voWniM

Braulckusstaltungm
^ zweMPigeIusammenffelluntz
^ Heöiegeneu.geschmachvolsê

^usfühvuny

Verwendung besser-beMvlw
Stoffe

Angebote auf Wunsch

ikijeüepPesdolog ».

M

E/ 'cken täF/rc/r
„Fe/rivarr

imü/att - anct " rve/c/re
rn/o/Asciesserr r/r ^ s koLtöcr/ 'on

^Vä/r/ 'L/o ^ s eat/rä/t . Os O/a » -

banä -^Icr/-Kavm6 rst sm /ros/r-
rvs ^trFss V̂a^ u/rAsmitts / von
/ernstem 4̂vom «, Arösstev Os-
^ömm/r 'c/r/cer't nnck br//r§ em O^ers.

kVe/s SS k »/ . ckas / /aibp/ck.
i/r cle/ ' ke/ran ^ ien

i g

li r̂r bitten, beim LinLaa/ von / e 1 Vfnnrt „tttanbanit -btarAaetns" «du / nrbtz
rttirettrettte / Ämr/renbtatt „ Die B/aabantt - lVocbe" Lotten/os rn ver/anKen»

Kleine Hnreixen
Orosse ^ usvrskl!

8 p o r 1mii 1r e a
t. oäenküte
8tolibütv
L.e <termUtren
unck̂ uto -tinubea

s>»>»»>»» >

Grundbuchamt Ealw.

Versteigerung
W eines Wohnhauses.
Aus Antrag kommt das der Frau Auguste Keppler

hier gehörige Wohnhaus

Geb. Nr . S21 80 qm in der Metzgergaffe
angekaust zu 4080  Mb.

am Msnlag . den 30 . d». Mt »., nachmittags 2 Uhr aus
dem Rathaus zum 2. und letztenmal össentlich zur Ver-
steigerung . Wegen Besichtigung wende man sich an Polizei-
wachtmeisler Braß.

-Eons«!«-'
Verein Calw

Bestellungen auf

See-
Fische
für die Karwoche wcrd.
i» unseren Verkaufs¬

stellen entgegrn-
grnoinnien.

Es treffen ein:

Kabttau
Seelachs
Schellfisch

L r.

Aut öieses Ooseudilä
»edto äio Ususlrau

dein , Linkauk von
Soe/envac/kL

^«lb, rot lluil braun . — 8is weis«
^eävavUsrs .iVsodsdoiso-surUckl
Lednilwarl!« : . bllkkel im 8« dsee!i->

AMM -n.ÄrNüsho/iaLb / so »«

Zu den aus dem Brandplatz in Kapfenhardt wieder zu
«rsteüenden Häusern der Herren Jakob Klaile und Gottlob
Psromlner sollen nachfolgende Arbeiten:

Beton-, Maurer-. Flaschner-, Gipser- «»-
Slaserardeilen im Akkord vergedes werden.

Pläne und Arbeitsbeschriebe find vom 23. bl» 26. ds.
Mts . bei den Bauherren zur Einsicht ousgeiegt und sind
daselbst die Offerte bis 27. o». Mis abends 6 Uhr abzu-
grben . Die Fuichlaesfrift beträgt 8 Tage . Während dieser
Zeit bleibe» die Bewerber an ihr Offert gebunden.

2. A: G. Metzger , Architekt,
Pforzheim , Wimpfenersirabe 1. Fernivr . 3565.

kLllaclist« 6n« «»- »we>

S«st« Osvüw tür Naltd-eU-i«wxl eslna»
OeRgimaok.

d, ^>m>^« latieir« vi» ti>n»» « KLNScS

SleSWiebeiil
gesunde kleine sowie sämiiiche

Garten-
Sämereien

rmpfirhit

Ehr . Hagele.
Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche so,ort oder

aus 1. April ein

Mädchen
nicht unter 18 Jahren bei

guter Bezahlung.
Fron S . Schoenlen,

lihtandstratze.

Eine zum 2. Mil 34 Wo¬
chen trächtige, schöne

SchGllh
sowie eine

Merktth
hat zu verkaufen.

Christian Hanfs»
zur »Schwane --

Unter bau astett.

xrvIreXo»» »di
stets

»ot l^ zoe dal

vdMarkwtr .ri

in Mein
lieiert prompt
unä billigt

M . «iigler,
Lciiulikescudtt,

«.tedrvrell,
Veikorstraü « 48.
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